
Zur Standort- und lagerartwahl von Trockengutlagereinrichtungen Dipt. agr. S. PRUFER· 

1. Problemstellung 

Lagerhaltungskosten sind zusützliche Kosten dcs jeweiligen 
Produktionsverfahrcns. Deshalb sind die Verfahren der Lage­
rung so zu gestalten, daß ein 1\finimu1l1 an Nührstol"fv(>rlllsten 
und geringste Aufwendungen an lebendiger und vergegen­
ständlichter Arbeit erreicht werdcn. 

Dieser für landwirtsclwftliehe Güter allgemein gültige Grund­
satz auf das Produktionsverfahren "Heißlufttroclmung" an­
gewendet, bedeutet, Rationalisierungsmaßnahmen zur Ver­
besserung der arbeitswirtschaftlichen und ökonomischen 
Parameter dieses Konscrvierungsverfahrens nicht mit der 
Trocknung zu beschließen, sondern auch die sich ansddicß('n­
d en Verfahren des Transports, der Lagerung und der FüLte­
rung in die Betrachtungen einzubeziehen. 

Die gegenwärtig in dcr Praxis vorherrschende Lngerllng des 
hochwertigen und teuren Trorkengute<; in Behelfslagerstüttell 
entspricht häufig nicht den Anforderungen, die dieses Gut 
hinsichtlich einer verlustarmeIl Lagerung stellt. Eine .wntl"ale 
Lagerung des Troc](engutes in geeigneten Lagerstätten wird 
notwendig, wenn vertretbare :1rheitsw irtschaftliche und nähr­
stoffökonomische Lösungen erreich t werden sollen . 

2. Probleme der Standortwahl 
von Trockengutlagereinrichtungen 

Die Zuordnung des Lagers zu den Produktionsstiitt en -
Trockenwerk oder Stallanlage - wird die baulichc Ausfüh­
rung und die Bewirtschaftung entscheidend beei nOu sse n. 
Deshalb stellt die Klärung der Standortbcziehungen zwischen 
dem Trockenwerk, dcr Lagereinrichtuug fiir Trockengut und 
dem Verbraucher im landwirtschaftlichen Betrieb auch hin­
sichtlich der Verbindung dieser Einheiten durch zwecl,ent­
sprechende Transportketten ein Kernproblem bei der Pro­
jektierung von Verfahrensvarianten des Umschlags, der Lage­
rung und der Fütterung von Trockengut dar. 

Bild 1 zeigt die Möglichkeiten der Zuordnung des Lagers zu 
den Produktionsstätten Trockenwerk bzw. Stallanlage sowie 
die Auswirkungen auf die Gestaltung des Transport- und 
Förderprozesses. 

Prinzipiell können drei verschiedene Standorte des Lngers 
genannt wcrden: 

Trockengutlngcr mit direktcm Anschluß an das Trnrken­
werk (Var. 2) 
Trockengutlagcr mit direkt.em Anschluß an die Stnll­
anlnge (Var.3) 
Trockengutlager keiner Produktionsstätte zugeordnet 
(Var.1) 

Die unter Variante 1 dnrgcstellten i\löglichkeit.en ·der Zu­
ordnung und des T,·anspOlts beziehen sich auf den speziellen 
Fall , daß sich Trockenwerk und Vcrbruuchsnnlage in cinem 
Ort befinden. Diese konzentrierte Anordnung von Produk­
tionsstätten wird in Zukunft e in en Ausnahmefall darstellen , 
da die Probleme der Grünfullerversorgung von Trock~nwer­
ken und Milchviehgroßanlagen ei ne territoriale Trennung 
erfordern. 

Bei der Trennung der Standorte von Trockenwcrk und Stali­
anlage ist es notwendig, das Trockengutlager einer diesel' 
beiden Produktionseinheiten direkt zuzuordnen und die Eig­
nUllg einzelncr baukonstruktiver Variant.en und IVlechnnisie­
rungssysteme auf die lü ckenlose Einordnung der Lagerein­
richtungen in die gesamte Verfahrenskette der Trockengut­
Produktion, -Lagerung und Fütterung zu prüfen. 

Eine indirferente Standortwa hl des Lagers (s. Var.4) wider­
spricht der Porderung, geschlossenc Transportketten anfzu-
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bnuen. Bei konsequenter Einhahung dieser Forderung er­
geLen sich zwei Standortvarianten für Trocliengutlagerein­
richtungen: 

n) Trockengutlager am Trockenwerk (Val'. 2) 
b) Trocliengntlager an der Stallanlage (Var.3) 

Die Entscheidung für eine der beiden genannten Varianten 
kann nicht generell gefüllt werden, da entsprechend den Pro­
d uktionsbed ingnngen un terschiedliche Lösungsvarinn ten in 
Frnge kommen können. 

Das kommt vor allem in den Bildern 2 und 3 zum Ausdru ck, 
ill denen versucht wird, die in Bild 1 für die Varianten 2 
und 3 dnrgestellten Zusammenhänge dadurch weiter zu ana­
lysieren, daß die einzelnen technologischen Vorgiinge, die 
das Trockeng·ut vom Trockenwerk bis zum Verbranchsort 
durclrlnnfen muß, genannt werden. 
Im folgenden soll auf spezielle Probleme der hera usgenrheite­
ten zweckmäßigsten Standortvarianten für Troekengutlager­
einrichtungen eingegangen werden. 

2.1. Standort des Lagers am Trotkenwerk 

Der Standort des Lagers für Trockengut a m Trockenwerk 
bringt Vorteile, wenn mehrere Lnndwirtschaftsbetriebe bzw. 
zwischenbetr'iebliche Einrichtungen der Tierproduktion an 
der Abnahme des Trockengutes interessiert sind , 

Ein zentrales Lager belastet die einzelnen Betriebe inves ti­
tions- und kostenmäßig weniger und bietet günstige Voraus­
setzungen für die Errichtung von Lagereinrichtungen mit 
Lagerbedingungen, die eine verlustnrme Lagerung des hodl­
wertigen Trockengutes garantieren. 
Das Trockengutlager sollte dem Trock en werk so zugeordnet 
werden, daß ein Transport mit mechanischen oder pneumati­
schen Pördermitteln möglich wird und ren tabel gestaltet 
werden kann. Schonende Förderung der Trock engrüngut­
Preßlinge und kurze Transportstreckfln sind da für die wich­
tig·sten Voraussetzungen. AuCgrnnd der brandschutztechni­
schen Bestimmungen, die das Einhalten von Mindestabstän­
den zwischcn landwirtschaftlichen Gebäuden fordern, entfüllt 
ein direkter Anscbluß des Lagers an tlas Trockn ergebä ude. 
Eine kontinnierliche Beschickung des Lagers durch stationäre 
förderanlagen hat folgende arbeitswirtsclJaftliche und organi­
satorische Vorteile: 

Der Aufwand an lebendiger Arbeit für deu Umschlag- des 
Trockengutes beschränkt sich auf die Uberwachllng der 
Pördcranlagen und des füll s tandes im Lagerbereich und 
kann vom Trockenwerkpersonal übernommen werden. 
Der Abtransport des Trock engu tes während der Troek­
nungskampngne entfällt und wird auf das Arbeitstal im 
vVinter verlegt. Dadurch wird u. a . ein nicht zu unter­
schätzender organisatorisch bedingter Störfaktor (termin­
gemäßer Abtransport des Trockengutes) ausgesclwltet. 

Aufgrund der Ubereinstimmung der wesentlichsten Forderun­
gen an die Lagereinrichtung wil·d die Lagerung von Trocken­
gut aus Grünfutter und Hackfrü chten in einer Halle möglich. 
Im Interesse einer leichteren Bewirtsch aftung der Lagerhalle 
sollten die einzulagerntlcn Gutformen auf Trockcngrüngut­
Preßlinge und Haekfrllchtschnitzel beschränkt werden. 
Zusammenfassend könn en folgend e Vorteile, Merkmale und 
Probleme der beschri ebenen Standortvariante genannt wer­
den: 

Transport elcs Trockengutes über stationäre förderanlagen 
zum Lager ohne zusätzlichen Arbeitszeitaufwand möglich 
Möglichkeit der Lageru ng aller im Trockenwerk produ­
zierten Trockengu ta rten 
Kapazität des Lagers abhängig von der Produktion der 
Troclinungsanlage 
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Anzahl der Abnehmer variabel 
Lagerhallen besonders geeignet (sta­
tionäre Beschickung, mobile Ent­
nahme) 
stationäre Beschickungseinrichtung 
notwendig 
kontinuierliche Beschickung, periodi­
sche Entnahme 
mobiler Transport vom Lager zum 
Verbraucher 
Einhaltung der Brandschutzbestim­
mungen bei Umschlag und Lagerung 

Die bei dieser Standortvariante des La­
gers möglichen Verfahrensvarianten des 
Transports und der Fütterung deutet 
Bild 2 an. 

2.2. Standort des Lagers an der Stallanlage 

Für die Standortwahl des Lagers an der 
Stallanlage gelten andere Merkmale, Ulld 
es treten z. T. komplizierter zu lösende 
Probleme auf: 

Möglichkeit der Verbindung der La­
gereinrichtung mit emem stationären 
Fütterungssystem durch stationäre 
Förderelemente 
Behälterlagerung sinnvoll (stationäre 
Beschickung und Entnahme) 
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Symbol frlöulerung 

Ö Trockenwerk 

0 Lager 

I Rinderslall 

mobile Hechanis Ii!rung 
=-Q desTronsporls 

und der Verfei/ung 

slolionöreHechonisie· 
[[[[J rung des Transporfs 

und der Verteilung 

rärderslredre - (kurz) 

~ 
rörders/redre 

(lang) 

R Silo 
(Zwischen/oger) 

in Behältern Lagerung von Trocken­
hackf ruch tschni tzeln problema tisch 
(Brückenbildung bei der Entnahme) 
bei Verwendung von Lagerhallen An­
schluß an ein stationäres Füuerungs-
system problemati sch 

ßild J. Darslellung von Sl.,ndorlvarianlen für Trockengullagereinrich· 
lungen und Möglichke iten der Mechanisierung des Umschlags. 
und der Füllerung 

Ka pazitä t des Lagcl's a bhängig vom Trockengu tverbra uch 
in der Anlage 
mobiler Transport vom Trockenwerk zum Lager wäh­
rend der Trocknllngskampagne 
Probleme der Schwarz-\Veiß-Trennung in den Anlagen 

Pür die Entscheidung, das Trockengut an der Stallanlage 
zu lagern, spricht die Möglichkeit des Aufbaus einer Mechani­
sierungskette vom Lager his in die Krippe. Die dabei auf­
tretenden vielfältigen Probleme müssen am Stulldort ent­
schieden werdeu . 

Bild 3 zeigt anhand der technologischen Vorgänge die mög­
lichen Lösungsvarianten für den Transport und die Füue­
rung des Trockengu tes. 

In dieser Standortvariante könnte die Lagerung von 1'rok­
kengrüngllt-Preßlingen in Behältern von großer Bedeutng 
sein, da die Möglichkeit einer punkt[örmigen Entnahme des 
Gutes aus Behältern den Anschluß an ein stationäres Dosier­
uud Verteilsystem in der Anlage erleichtert. 

Die Bewirtschaftnng von Hallen in Verbindung mit einer 
stationären Fütterungslllechanisierung scheint problematisch, 
da eine Entnahme des Trockengutes aus Lagerhallen mit sta­
tionären Meehanisierungsmiueln schwer zu realisierell ist. 
Um beim Ein sa tz von Unstetigladern zur Entnahme eine 
pnnktförmige tJbergabe zu erreichen, muß das Gut unter 
Beachtung der Schwarz-vVeiß-1'rcnnung in der Anlage in 
einen Dosier- oder Zwischenlagerbehälter tran sportiert oder 
gefördert werden . 

Beim Einsatz des Futtcrvertcilnngswagens zur Fütterung der 
Preßlinge birgt die Hallenlagerung in bezug auf Beschickung 
und Entnahme des Trockengutes keine besonderen technolo­
gischen Probleme. 

Bild 2. Durdlrlußsche ma zur Varianle "Tl'od{cngUllagel' am TJ'ockcn­
werk" : lechnologischc Vorgänge 
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Eine Kombination von Behälterlagerung und mobiler Ver­
teilung des Trockengutes widerspricht dem Streben nach dem 
Aufbau einheitlicher Transport- und Förde rsys teme und ist 
daher abzulehnen. 

3. Probleme der Lagerartwahl 

'In der Diskussion der möglich en Standortvarianten für Trok­
kengutlagereinrichtungen wurde bereits auf einige Problcme 
der Lagcrartwahl cingegangen. 

Prinzipiell ist die Lagerung VOll Trockengut in Lagerhnllcn, 
in Behältern und auf Böden deckenlastiger Ställe möglich. 

Die Lagerung des Trockengutes auf Bödcn deckenlastiger 
Ställe kann bei der Nutzung von Altbnuten in verschiedenen 
Landwirtschaftsbetricbcll Bedeutung erlangen . Als Problcm 
gilt die schwierige Mechanisierung der Entnahme des 1'rok­
kengutes aus dem Lagerstapel, da der Einsatz von Stetig­
und Unstetigladern nicht möglich ist. Die Entnahme bleibt 
deshalb bei dieser Lagcrforll1 ein Handarbcitsverfahrcn, dns 
durch den Einsatz von Bandfördcrern erleichtert werden 
kann. 

Für die Lagerung VOll landwirtschaftlichen Schüttgütern 
haben erdlastige Bergel'äume z. Z. die größte Bcdeutung. Die 
Ausführung nls Kalt- und Dunkelbau entspricht im allgemei­
nen den Anforderungen, dic das Trockengut an das Lngcr­
gebäudc stellt. Zusätzlich is t eine Vers tärkung dcr Außen­
wände mit L-Schalen vorzusehcn, um den Seitendruck der 
Preßlingc a ufzunehme n. Bei nicht verstärkt.en Außenwänden 
wird die durch dns Prcssen des 1'l'ockengrLingutes erzielte 
Lngcrraull1einsparung durch einen niedrigen Raumausnut­
zungsgrad wieder vergeben. Andercrseits is t zwischen eiuer 
anzustrebenden Mindesthöhe des Lagcl'gutstnpels und de r 
V('I'minderung des Seitendru cks auf die Um wandungen des 
Lagerraums ein Kompromiß zu schließen, um den bnulichcn 
Aufwand einzusehriinkcn. 

Dics trifft \"01' allem für Croßlager zu, bei denen dcr Verlust 
an Lagervolumen im Außcnwandbereich durch den Schütl­
winkel bis zu 213 dei' Höhe der Scitenwand im Verhältnis 
zum Gesalutvolumcn un erhebli ch ist (Höhe; Breitc der La­
gcrhalle etwa 1 ; 5). 

Die Möglichkeit, der Belastung d er Seiten wände dUl'ch den 
Lagergutstapel auszuweichcn, hes teht in der EinhallslIng des 
aufgeschütteten Lagerstapels durch tonn ellar tige Danformen 
(Sta bn e tzwcrl<tonn en) . 

Traglufthallen würden hin s ieht.lidl des zu erreichenden La­
gerklimas dic günstigste Lngerform für Trockcngut dars tellcn, 
sind aber flir di e Lngcrullg brennbarei' Mnt.erialiell nicht zu­
gelassen. 

Dic durch Trockengutlagerstapel entstehende Brandbelastung 
liißt dcn Einsatz VOll I'Ia lien in Leichtbauweise zur Trocken­
gutlagerung a ns brandsch u tzt cehn isch er Sieh t problemntisch 
e rscheinen. 

Di e BehälLerlagerung sc tzt im Gegensntz zur Hnllenlngcrung 
e in Lagergut mit SchüttgutcluU'nkter VOI"UUS. Die vergleichs­
weise höhercn Investitionen je m~ Lagerraul\l crfol'dern dcn 
Einsatz "on BE'hältern auf Standorten, die durch das Er­
reichen cines geschlossenen i\Iechanisierungssystems dcr Ent­
nahmc und Vert e ilung diese Mehrausgaben gegenüber der 
IInliellforrn rechtfertigen. 

Dei (leI' Wahl der Fürde rmiuel zur Beschickung der bekann­
te ll Silonnlagell für die Gctreide- lind Kraftfuttedagerung ist 
dei' schoncnd cn förderung der Prcßlinge größte Beachtung 
zu schcnkcn . Dic Trod,engl'üngut-Preßlinge gehörcn zu den 
sch wer n icßfühige n Sch Li tt g ü Lem und neigen dcsha lb in 
Höhe des S iloa uslau fs zur B"ückenbildung, die dnrch wadl­
scndc,\ Anteil VOll Abrieb und ßröcl<c1ung verstärkt wird. 

Die \"on der Industric gcgcuwiirt.ig angebotenen SilonnlagclI 
]( 8GO sind als End lager für Trockengut in Anlagen mit Ticr­
konzentl'a tionen von mehr als 1,00 Tiercn wcgen ihres gc­
ringcn Volum ens "on rel. 150 1Il ~ je Einzelsilo ungeeign c t. Im 
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Dild 3. J1nl"chflußschcma zur Varianle "Tl'ocl<engullage .. an der S,~II ' 
illll;lgC": lcd\llOlogischc Vorgänge 

Sinne eincr vorteilhaften Zuordnungsmöglichkeit zur StaJl­
anlage mußte die Entwicklung großvolumiger Behältcr und 
dic Lösung der auftretenden Pro bleme beim Entnahmepro­
zeß ge ford ert werden. 

Als Zwischen- und Purrerlager werden Silos und Bunker 
auch J<iinftig bedeutsam bleibeu . 

Zusammenfassung 

Im vorliegcnden Beitrag werden die technologischen Pro­
bleme der S tandort- und Lagerartwahl für Trockcngutlagcr­
einrichtungen dargclegt. 

Hinsichtlich der Stnndort\\"ahl wcrd en dic auftrctcndcn Pro­
bleme bei der Zuordnung des Lagers zuln Trockcn\\"erk und 
zur Stallanlage hcrausgcarbei tet und gegeniilJerges tell L. 

Als Lagerarten für Trockengut Jwmmcn erdlas tige Berge­
räume, Behälter und Bödcn tleckenlastigcr SWlle in Frage. 

Lagel'hallen J,önnen sowohl am 1'rockenwerk als auch an der 
Stallnnlngc eingesetzt werd e n. Sie bereit('n hinsichtlich ihrer 
Einordnung in die Verfahrenske tte kein e besonderen Pro­
bl e me. 

Dcr Einsatz von Behältern zur Endlngerung von Trockengut 
ist allfgrund der höhercu Inv cs titionen je m 3 Lagerraum 
nur in Verbindung mit einem stationären fütlerungssystcm 
," CI"lrct bar. 
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